
Kinder wurden zu echten Tierflüsterern 

SOZIALARBEIT Begeisterung 
herrschte beim Herbstfest 
der Kinder- und Jugendfarm 
- trotz unruhigen Wetters. 
Hühner führten Kunststü­
ckevor. 
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REGENSBURG. Herbstzeit ist FeieIZeit 
im Stadtnorden. Die Kinder- und Ju­
gendfarm öffnete am Samstagnach­
mittag ihre Pforten für das alljährliche 
Herbstfest. Manch ein Schaf war ähn­
lich zaghaft beim Kontakt mit dem 
Menschen, wie umgekehrt die kleinen 
Besucher. "Viele Kinder müssen den 
Umgang mit Tieren erst lernen", sagt 
Chefin und Sozialpädagogin Siglinde 
Komander. Das Herbstfest auf der Tier­
farm bietet dazu viele Möglichkeiten. 
Zu den Farmfesten ist jeder eingela 
den, Schafe, Ziegen, Schweine, Hübner 
und Kaninchen kennenzulemen und 
nebenbei etwas für den Erhalt der 
Farm zu tun. Denn der "Soziale 
Arbeitskreis Regensburg" finanziert 
die Farm aus Spendengeldern. 

Diese Gelegenheit wollten sich El­
tern und Kinder nicht nehmen lassen. 
Trotz des plötzlich aufziehenden klei­
nen Unwetters war das Fest gut be­
sucht. Die Kinder konnten Brot ba­

I cken, Suppe am Lagerfeuer löffeln, 
basteln, die Tiere begutachten und flei­
ßig Lose für die Tombola kaufen. Sogar 
eine kleine Hühner-Show-hatten eini­
ge Stammbesucher auf die Beine ge­
stellt. "Wir haben die Hühner selbst 
aufgezogen und dressiert". erzählt 
Ronja. Unter dem Beifall der Zuschau­
er führt sie mit Irene und Sonja die 
Kunststücke vor. "Hopp", sagt sie. 
.Noch einmal!" Und schon läuft das 
Huhn über eine kleine Wippe. 

In den Ställen ringsherum geht es 
ruhiger zu. Der dreijährige Matthias 

Gute Chancen für eine lange Freundschaft. Auf der Jugendfarm lernen Kinder mit Tleren·umgehen. Foto: Jädicke 

KINDER- UND JUGENDFARM 

) Der Umgang mit Tieren und der Natur 
geht immer mehr verloren. Ist aber fOr 
die Entwicklung von Kindern und Ju­
gendlichen elementar wichtig. 
) Ziel der Farm ist daher. die aktive Pfle­
ge von Tieren mit Kindern aus allen Ge­

beäugt vorsichtig Ziegenbock Scooter. 
Der lässt sich genügsam streicheln. 
"Unsere Tiere sind gut an Menschen 
gewöhnt", sagt Farm-Chefin Koman­
der. Dennoch ist die Farm kein Strei­
chelzoo und legt großen Wert darauf. 
dass die Kinder den artgerechten Um­
gang nUt ihren tierischen Zöglingen 

seIlschaftsschichten einzuüben. 
) Das Angebot richtet sich in erster LI­
nie an Kinder ab sieben Jahren. In Be­
gleitung ihrer Eltern können aber auch 
Jongere Kinder an Ferienaktionen und 
dem Betrieb der Farm teilnehmen. 

lernen. H Wir leiten die Kinder an bei 
der pflege der Tiere", sagt Komander. 
So lernen sie Verantwortungsgefühl, 
Umweltbewusstsein und Sozialkom­
petenz. Wer gut für seine Schützlinge 
sorgt. kann einen "Tierführerschein" 
machen und eine Patenschaft für ein 
Tier übernehmen. "Das ist begehrt bei 

) Das Programm ist kostenlos. Mitt­
wochs und samstags kann jeder kom­
men. der Lust auf Tiere hat sowie bas­
teln. bauen und spielen möchte. 
) Vieles mehr und weitere Infos unter: 
www.jugendfarm-regensburg.de (mi/) 

allen, die kein Haustier haben", sagt 
Komander. 

Ein wenig Vorsicht sei bei Schafen 
immer geboten, rät Siglinde Koman­
der der Mutter des dreijährigen Mat­
thias. "Sie sind etwas schreckhaft.U 

Doch Matthias bleibt unbeeindruckt 
und wird zum echten Tierflüsterer. 

http:www.jugendfarm-regensburg.de

